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Nichts ist mehr, wie es war: Eine Krebserkrankung hat vielerlei Auswirkungen – z. B. 
Sehbehinderungen. „Hirntumore, Sarkome im Gesichtsbereich, im Augapfel oder Seh-
nerv können hier die Ursache sein“, sagt Dr. Astrid Fröhlich, Oberärztin in der Kathari-
nenhöhe. „Manche Patienten leiden unter Doppelbildern und einem eingeschränk-
ten Gesichtsfeld oder haben Probleme beim dreidimensionalen Sehen, andere sind 
komplett blind.“

Umfassend helfen   

Einzelbetreuung. „Wir trainieren mit den 
Kindern z. B. wie sie sich in der Katharinen- 
höhe zurechtfinden können“, sagt Heilpä-
dagogin Janika Brohammer. Wichtig sei 
auch die Krankheitsbewältigung. „Es gibt 
viel Wut bei den Kindern, weil sie andere 
Grenzen haben und eine besondere Rück-
sichtnahme ihres Umfeldes benötigen.“
Mit Maria (Name geändert), die im Frühjahr 
zur Reha auf der Katharinenhöhe war, hat 
Heilpädagogin Brohammer z. B. intensiv ge- 
arbeitet. Die 6-Jährige hat aufgrund eines 
Sarkoms hinter der Augenbraune nur noch 
ein Auge. Nun hat sie u. a. Probleme mit 
dem räumlichen Sehen und leidet unter 
Schlaf- und Konzentrationsstörungen.„Dank 
eines Pausen-Managements geht es ihr 
besser“, so Brohammer. „Wenn Maria müde 
wird, haben wir z. B. den Snoezelenraum 
genutzt oder sie hat sich mit einem Hör-
buch zurückgezogen.“ Marias Mutter hat 
die Heilpädagogin umfassend beraten und 
ihr Tipps für den Alltag gegeben. „Die Reha 
hat uns gutgetan“, lautet denn auch das 
Fazit der Mutter. „Meine Tochter ist viel 
entspannter und ich fühle mich erholt.“ Be-
sonders gefallen hat ihr, dass die Kathari-
nenhöhe für Maria sogar Extra-Stunden 
Aquagymnastik organisiert hat – wegen ih-
rer Augenwunde kann das Mädchen nur 
mit großer Vorsicht ins Wasser.

„Wir haben regelmäßig Kinder und Jugend-
liche mit eingeschränktem Sehvermögen 
oder völliger Erblindung“, erklärt Klinik-Ge-
schäftsführer Stephan Maier. „Dementspre-
chend stellen sich alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter darauf ein, damit sich die Kin-
der bei uns wohlfühlen und eine erfolgrei-
che Reha haben.“
Zum Beispiel das Team der Klinikschule, das 
sich an den speziellen Bedürfnissen sehbe-
hinderter Kinder orientiert. „Wir kooperieren 
seit Jahren eng mit dem Sonderpädago-
gischen Bildungs- und Beratungszentrum in 
Heiligenbronn“, verrät Schulleiterin und Son-
derschulkonrektorin Frauke-Maria Wein-
berg-Schirmer. Für den Unterricht werden 
verschiedene Hilfsmittel wie eine Blinden-
schrift-Schreibmaschine, barrierefreie Ta-
blets oder ein Lese-Sehgerät eingesetzt. 
„Diese Hilfsmittel sind eine große Entla-
stung“, meint Weinberg-Schirmer und er-
zählt, dass hierzu auch ein interdisziplinärer 
Austausch mit den pädagogischen Kinder-
gruppen besteht.

Für eine erfolgreiche Reha ist außerdem die 
Heilpädagogik von großer Bedeutung. Die 
Heilpädagoginnen helfen sehbehinderten 
Patienten dabei, mit ihren Beeinträchtigun-
gen praktisch umzugehen – meistens in  
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Chance, wieder 
helfen zu können   

nahmen weggebrochen und die fixen Kosten laufen unerbittlich 
weiter.“ Allein der Unterhalt des großen Gebäudekomplexes ver-
ursacht enorme Kosten, mit jedem unbelegten Tag wächst das 
Loch im Haushalt. Erst ab 26. Mai 2020 wird es wieder möglich 
sein, die Katharinenhöhe zu öffnen - wegen des Abstandsgebots 
aber nur mit einer 2/3-Belegung. Außerdem müssen für die Um-
setzung der neuen Sicherheits- und Hygienepläne z. B. Tests, 
Schutzmasken und Handschuhe gekauft werden. „Eine Kostende-
ckung ist so nicht zu erreichen“, bedauert Geschäftsführer Maier, 
der im Vorfeld der Reha mit allen Familien gesprochen hat. „Es 
schmerzt sehr, den Eltern die dringend benötigte Reha absagen zu 
müssen, wenn die Gefahrenlage für das Kind zu groß ist.“ Den-
noch: „Wir freuen uns auf den 26. Mai und auf die Chance, wie-
der helfen zu können.“
Zu den Patientenfamilien, die Ende Mai 2020 ihre Reha auf der Ka-
tharinenhöhe antreten werden, gehören Jakob (3) und seine Eltern 
Jantje E. und Sebastian S. „Auch wenn die vorläufige Schließung 
der Katharinenhöhe gut und richtig war, hat uns das zunächst ein-
fach ein Stück Perspektive geklaut“, erzählt Mutter Jantje. Ihr klei-
ner Sohn ist 2019 an Leukämie erkrankt und in seiner Motorik 
noch stark beeinträchtigt. Nach anstrengenden Monaten der Che-
motherapie hatte sich die Familie sehr auf die Reha gefreut und 
war erst einmal frustriert. „Dass wir nun trotzdem bald fahren 
können, ist ein großes Geschenk für uns alle!“
Die Katharinenhöhe hat für Jantje E. eine ganz besondere Bedeu-
tung. Als 16-Jährige war sie einst selbst an Krebs erkrankt und ins-
gesamt dreimal zur Jugendreha auf der Katharinenhöhe. „Jede 
Reha war einzigartig und unantastbar großartig“, schwärmt sie 
noch heute. „Es war ein Reset auf allen Ebenen und hat mir un-
endlich viel Kraft und Halt für den Alltag gegeben.“ Als dann viele 
Jahre später auch ihr Sohn Jakob an Krebs erkrankte, gab ihr die 
Aussicht auf eine Reha in Schönwald neue Hoffnung. „Der Gedan-
ke, wieder auf die Katharinenhöhe zu fahren, war der einzige 
Lichtblick am Ende eines langen schwarzen Tunnels.“ Zum Glück 
hat die junge Familie nicht umsonst auf ihre Reha gewartet und 
wird bald am medizinisch-therapeutischen Programm der Kathari-
nenhöhe teilnehmen.

Plötzlich alles anders: Die Katharinenhöhe ist seit Ende März 
2020 wegen der aktuellen Corona-Krise vorübergehend ge-
schlossen. „Von einem Moment auf den anderen, ist die Katha-
rinenhöhe leer und kein Kinderlachen ist zu hören“, sagt Ge-
schäftsführer Stephan Maier und betont, dass man sich die 
Entscheidung zur vorläufigen Schließung nicht leicht gemacht 
hat. „Das Wohl unserer kleinen und großen Patientinnen und 
Patienten steht für uns absolut im Mittelpunkt.“

Fakt ist: Die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die zur 
Reha auf die Katharinenhöhe kommen, sind immungeschwächt. 
Für sie wäre schon die Anfahrt nach Schönwald hoch problema-
tisch. Dieses Risiko konnte und wollte die Katharinenhöhe - nach 
Absprache mit den einweisenden Kliniken und dem Gesundheits-
amt - nicht eingehen. Das Team der Reha-Klinik nimmt dafür fi-
nanzielle Einbußen in Kauf, mussten doch die meisten Beschäf-
tigten in Kurzarbeit gehen.
Auch für die Katharinenhöhe bedeutet die Schließung eine große 
finanzielle Belastung. „Wir müssen um unsere Zukunft fürchten“, 
so Stephan Maier. „Von einem Tag auf den anderen sind alle Ein-
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Stephan Maier
Geschäftsführer

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter

Ilona Kollum
Verwaltungsleiterin

in den letzten Wochen stand unser Telefon nicht still. Seit die Katharinenhöhe wegen der 
Corona-Pandemie vorübergehend geschlossen werden musste, haben wir nicht nur mit 
vielen Verantwortlichen in Ämtern und Akutkliniken gesprochen, sondern auch zahl-
reiche Gespräche mit Patientenfamilien geführt. Alle hatten ihre Reha auf der Katharinen-
höhe herbeigesehnt, aber auch alle hatten Angst vor einer Ansteckung mit dem Corona-
Virus. Es fällt schwer, eine Reha aus Sicherheitsgründen abzusagen, wenn die Betroffenen 
dringend eine Behandlung brauchen. Gleichzeitig galoppieren unsere Kosten davon.  
Erst Ende Mai 2020 können wir unseren Reha-Betrieb (reduziert) wieder aufnehmen – 
und verlieren bis dahin jeden Tag viel Geld. Bitte unterstützen Sie uns mit Ihrer Spende!

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der Katharinenhöhe, 

Herzliche Grüße 
von der Katharinenhöhe

Stephan Maier
Geschäftsführer

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter

Ilona Kollum
Verwaltungsleiterin

„wenn der Bodenbelag wechselt, musst Du rechts abbiegen“ – damit sich unsere 
krebskranken Patientinnen und Patienten, die zusätzlich eine Sehbehinderung haben, 
in der Katharinenhöhe gut zurechtfinden, hilft ihnen unser Team mit ganz praktischen 
Tipps zur Orientierung. Ganzheitlich und interdisziplinär bieten wir ihnen ein ganzes 
Bündel an individuellen Reha-Maßnahmen. Sehbeeinträchtigte Menschen sind z. B. 
oft lichtempfindlich und brauchen ein Appartement mit wenig Sonneneinstrahlung. 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der Katharinenhöhe, 

Der Unterricht in der Klinikschule wird 
barrierefrei gestaltet, die Angebote der 
Sporttherapie werden entsprechend an-
gepasst und die Heilpädagogik unter-
stützt bei der Krankheitsbewältigung. 
Lesen Sie mehr dazu in dieser Ausgabe 
von wieder aufleben.

Herzliche Grüße von der Katharinenhöhe



Nachrichten

Besondere Ehre
„Familienorientierte Rehabilitation nach 
hämatoonkologischen Erkrankungen“ – 
so heißt das Leitthema der renom-
mierten Fachzeitschrift „Monatsschrift 
Kinderheilkunde“, die im Februar 2021 
erschienen ist. Die Autoren des wissen-
schaftlichen Aufsatzes sind Stephan 
Maier, Klinik-Geschäftsführer und psy-
chosozialer Leiter, sowie der Ärztliche 
Leiter der Katharinenhöhe, Dr. Siegfried 
Sauter. In ihrem Text erläutern sie aus-
führlich die Entstehung und praktische 
Umsetzung des familienorientierten 
Konzepts der Reha-Klinik.

Gute Wünsche
Neuer Lebensabschnitt: Prof. Dr. Thomas 
Klingebiel, Direktor der Klinik für Kinder- 
und Jugendmedizin am Universitätskli-
nikum Frankfurt, ist Ende Juni 2021 in 
den Ruhestand gegangen. Der Medizi-
ner engagiert sich seit Langem für die 
Katharinenhöhe, ist Vorsitzender des 
Fördervereins und im Stiftungsrat. „Wir 
haben Herrn Klingebiel sehr viel zu ver-
danken und wünschen ihm alles Gute“, 
sagt Stephan Maier und hofft, dass  
Thomas Klingebiel der Katharinenhöhe 
eng verbunden bleibt.

Drehort Katharinenhöhe
Eine Geschichte, die Mut macht: Die 
Karlsruher Sängerin Mickela Löffel hat 
nach einer Krebsdiagnose 2019, an-
schließender Akutbehandlung und 
Reha auf der Katharinenhöhe 2020 er-
folgreich an der Fernsehshow „The 
Voice of Germany“ teilgenommen. Bis 
ins Halbfinale der Sendung ist sie ge-
kommen und hat im Juni 2021 bereits 
ihre dritte Single veröffentlicht. Das Be-
sondere: Mickela Löffel hat das Lied „Ich 
laufe“ während ihrer Reha fertig ge-
schrieben. Und so wurde nun auch das 
Video zur Single auf der Katharinenhö-
he gedreht – zu sehen bei YouTube.

Für den guten Zweck
Live-Musik zugunsten der Katharinen-
höhe: Unter dem Motto „Restart and 
help“ hat im Juli 2021 in Rottweil ein Be-
nefiz-Konzert stattgefunden – mit Publi-
kum vor Ort und als Livestream. Mit da-
bei waren regionale Newcomer-Bands 
sowie etablierte Künstler/-innen wie 
Tommy Haug und Damiano Maiolini.

Ein absolutes Highlight
„Das war richtig klasse, einfach toll“ – so 
oder so ähnlich lauten die Reaktionen nach 
einer Nature Guide-Tour. Die Ausflüge in 
die nähere Umgebung der Katharinenhöhe 
werden einmal pro Reha ehrenamtlich von 
Naturführer Richard Krieg durchgeführt, je 
nach Gruppengröße sind weitere Nature 
Guides dabei. Etwa drei bis fünf Stunden 
dauern die Touren und führen z. B. zum hi-
storischen Reinertonishof, zur Donauquel-
le, zum Brendturm oder zu den Günterfel-
sen. Momentan werden die Ausflüge coro- 
nabedingt als Rundtouren mit Start und 

Ziel an der Reha-Klinik geplant, um ÖPNV-
Fahrten zu vermeiden.
Warum sind die Nature Guide-Touren so 
beliebt? „Abschalten in wunderschöner 
Natur, gemeinsame Aktivität mit gleichbe-
troffenen Menschen, Informationen zur 
Region und ein durchaus sportlich-heraus-
fordernder Charakter der Touren – all das 
macht die Natur-Ausflüge zu positiven Er-
lebnissen, die besonders nachhaltig und 
stärkend wirken“, meint Sozialpädagoge 
Markus Stöppler vom Psychosozialen Team 
Familien, u. a. zuständig für Freizeitangebote.

Großartiges Ergebnis: „Gemeinsam für die Katharinenhöhe“

Hansjörg Seeh, Aufsichtsratsvorsitzender 
der Katharinenhöhe: 
Die Weihnachtsspendenaktion des Schwarzwälder Boten 
und der Lahrer Zeitung war auch 2020/2021 mit einem 
Ergebnis von mehr als 730.000 Euro ein voller Erfolg.
Dank und Anerkennung gebührt der Presse sowie dem 
Förderverein Santa Isabel, der Vorsitzenden Marianne 
Mack, Landrat Sven Hinterseh (Schwarzwald-Baar-Kreis) 
und den Schwenninger Wild Wings für ihre tatkräftige 
Unterstützung.
Wir alle, Beschäftigte der Katharinenhöhe und der ge-
samte Aufsichtsrat, sind überwältigt von der Spendenbe-
reitschaft vieler Menschen und einer großen Zahl von Firmen. Wir möchten uns 
hiermit ganz herzlich bei allen bedanken, für ihre Verbundenheit zur traditions-
reichen Katharinenhöhe und vor allem für die Solidarität, die sie für lebensbe-
drohlich erkrankte Kinder und Jugendliche bewiesen haben. Dank dieser groß-
en Spendenbereitschaft können wir nun mit der baulichen Erweiterung und 
Modernisierung unserer Räume für die Physiotherapie beginnen. Damit wer-
den die Chancen für eine erfolgreiche Rehabilitation für unsere jungen Patien-
tinnen und Patienten nachhaltig verbessert.

Hansjörg Seeh



Miteinander

Deutliche Fortschritte

Sie über uns

Ein kleines Mädchen, das schon viel mitge-
macht hat: Leana ist 2 ½ und hat einen gut-
artigen, aber inoperablen Hirntumor – so 
lautete die Diagnose, als sie sieben Monate 
alt war. Um das Wachstum des Tumors zu 
bremsen, erhielt sie anschließend eine Che-
motherapie. Dennoch hat Leana erhebliche 
Beeinträchtigungen: z. B. hat sie einen 
Spitzfuß mit Fußheberparese, leidet unter 
Schluckstörungen, wird über eine Sonde 
ernährt und braucht einen Shunt – und sie 
ist blind.
Was bedeutete Leanas Sehbehinderung für 
ihre Reha auf der Katharinenhöhe, die sie 
im Juni 2021 gemeinsam mit ih-
ren Eltern absolviert hat? „Schon 
vor der Reha wurde das gesamte 
Team über Leanas Blindheit infor-
miert“, sagt Oberärztin Astrid 
Fröhlich. „Alle wussten dann, 
dass Leana vor jeder Berührung 
direkt angesprochen werden 
muss, um sie nicht zu erschre-
cken.“ Außerdem wurde vorab 
mit den Eltern geklärt, ob z. B. 
beim Appartement oder beim Es-
sen besondere Anforderungen 
bestehen. „Da Leana schon sehr 
früh erblindet ist, ist für sie die Blindheit et-
was Normales“, erklärt Dr. Fröhlich. „Sie 
hat daher vermutlich von Anfang an die 
anderen Sinne stärker eingesetzt.“
Physiotherapeutin Corinna Bürk erzählt, 
dass bei sehbehinderten Kindern ein guter 
Kontakt sehr wichtig ist. „Leana durfte 
mich berühren und spüren“, so Bürk und 
ergänzt: „Geduld und ganz viel Zeit sind 
bei dieser zusätzlichen Belastung der Blind-

Verena Rosenmayr  (Klinische Psychologin an der Klinik für Kinder- und Jugend- 
heilkunde der Medizinischen Universität Wien): 
„Die Katharinenhöhe stellt mit ihrem familienorientierten 
Konzept der Rehabilitation einen unabdingbaren Baustein 
der Nachsorge von schwer onkologisch, hämatologisch 
oder kardiologisch kranken Kindern und Jugendlichen dar. 
Durch die höchst professionalisierte Arbeit im interdiszipli-
nären Team kann das Angebot individuell an die Bedürf-
nisse der Patientinnen und Patienten angepasst werden, 
wodurch eine breite Basis für die Reintegration in den All-
tag gelingen kann. Dadurch steht die Katharinenhöhe für 
mich für hohe Qualität, ein integriertes Versorgungsmodell 
aller notwendigen Professionen sowie für die Güte und Menschlichkeit, die es in dieser 
Arbeit benötigt. Danke an das gesamte Team für sein Engagement.“

Qualität und Güte

Viel Neues gelernt
„Ich hätte da mal eine Frage“ – oft ist 
es das Rezeptionsteam der Katharinen-
höhe, das weiter-
hilft bei den unter-
schiedlichsten 
Fragen und Proble-
men. Das Team an 
der Rezeption be-
steht hauptsächlich 
aus jungen Men-
schen, die einen 
Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) absol-
vieren. Dazu gehört auch Paula Groß-
Bölting (19): Die junge Frau aus 
Nordbaden, die in ihrer Freizeit gerne 
malt, Klavier spielt und wandert, ist für 
ihren BFD sogar in eine WG auf der Ka-
tharinenhöhe gezogen.
Warum hat sich die Abiturientin für ei-
nen BFD entschieden? „Nach der 
Schule wusste ich noch nicht, was ich 
genau studieren möchte und wollte et-
was Soziales für andere machen“, er-
klärt Paula Groß-Bölting. „Ein Freiwilli-
gendienst war ein guter Startpunkt, 
um Erfahrungen in der Welt außerhalb 
der Schule zu machen.“ Deshalb habe 
sie sich bei der AWO gemeldet und 
nach Einsatzstellen gesucht. „Die Ka-
tharinenhöhe war eine der ersten Stel-
len, bei der ich mir vorstellen konnte, 
ein Jahr einen BFD zu machen.“ 
Gut findet sie, dass die Stelle auf der 
Katharinenhöhe kein „typischer“ BFD 
in einem Kindergarten ist, sondern 
eine Verwaltungsstelle mit vielen un-
terschiedlichen Aufgaben. So erteilt 
das Rezeptionsteam nicht nur Aus-
künfte, die Bundesfreiwilligen bereiten 
z. B. auch die An- und Abreise vor, un-
terstützen die Haustechnik und die 
Hauswirtschaft, machen Post- und 
Arztfahrten, kaufen für Patienten ein 
und begleiten Ausflüge für Jugendli-
che. „Wir erfahren viel Anerkennung 
und Dankbarkeit von Patienten und 
Mitarbeitern“, so Paula Groß-Bölting.
Was hat ihr der BFD bis jetzt gebracht? 
„Ich habe sehr viel Neues gelernt – da-
mit meine ich nicht nur die Katharinen-
höhe und die alltäglichen Arbeiten, 
sondern auch wie man besser mit Pati-
enten kommuniziert und in einem 
Team zusammenarbeitet. Mir hat mein 
Jahr bisher sehr gut gefallen.“

heit erforderlich.“ Von Vorteil war dabei die 
sog. Vojta-Therapie, die mit viel Körperkon-
takt und einem festgelegten Schema ab-
läuft. „Das verschaffte Leana Sicherheit.“ 
Außerdem spielen die Eltern eine große 
Rolle. „Sie haben mir schnell vertraut und 
somit auch Leana“, freut sich die Physio-
therapeutin. Tatsächlich hat das Mädchen 
mithilfe der Physiotherapie deutliche Fort-
schritte gemacht, hat z. B. ihr Gangbild ver-
bessert und mehr Ausdauer. Mit den ortho-
pädischen Schuheinlagen, die sie während 
der Reha erhalten hat, kommt sie inzwi-
schen gut zurecht.

„Unsere Erwartungen an die Reha wurden 
mehr als erfüllt“, sagen denn auch Leanas 
Eltern. Ihre Tochter hat nicht nur stark von 
der Physiotherapie profitiert, sondern sich 
auch in der Kindergruppe Flohzirkus wohl-
gefühlt. Die jungen Eltern konnten sich 
dank eines umfassenden Reha-Plans end-
lich entspannen und mit Gleichbetroffenen 
austauschen. „Wir haben als Familie neu 
zusammengefunden.“
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Beeindruckende Leistung
Von der Schweizer Rheinquelle bis zur Mündung in die Nordsee – 
diese Strecke hat Carmen Ilgner in zwölf Tagen mit dem Moun-
tainbike zurückgelegt. Insgesamt 1.450 Kilometer standen am 
Ende auf dem Zähler, 
von denen jeder Ein-
zelne von ihrem Vater 
und seiner Frau mit 
50 Cent zugunsten der 
Katharinenhöhe ho-
noriert wurde. Auf-
gerundet 800 Euro 
gingen schließlich als 
Spende an die Reha-
Klinik. „Eine beeindruckende sportliche Leistung und eine tolle  
Aktion“, lobt Klinik-Geschäftsführer Stephan Maier. 
Und wie ist die Idee zur Benefiz-Radtour entstanden? Rebecca  
Ilgner aus dem psychosozialen Team der Katharinenhöhe hat ihren 
Verwandten von ihrer Arbeit mit krebskranken Jugendlichen er-
zählt. Stephan Maier: „Dieses Zeichen der engen Verbundenheit 
mit der Katharinenhöhe berührt mich sehr.“

Praktische Hilfe
Enge Verbundenheit: Die ehemalige Patientenfamilie Tiller, die vor 
Jahren mit ihrem krebskranken Sohn zur familienorientierten Reha 
auf der Katharinenhöhe war, kam Anfang Mai 2021 zu einem 
kurzen Besuch vorbei und überreichte Klinik-Geschäftsführer Ste-
phan Maier zwei behindertengerechte Kinderstühle und einen 
Reha-Buggy von ihrem Sohn, der dafür inzwischen zu groß ge-
worden ist. „Das freut uns wirklich sehr“, sagt Stephan Maier und 
bedankt sich herzlich.

Erfolgreicher Spendenlauf
Fitness und Engagement haben die Damen und Herren der Spiel-
gemeinschaft Hornberg/Lauterbach/Triberg (SG HLT) bewiesen 
und sind insgesamt 1.330 Kilometer zugunsten der Katharinenhö-
he gelaufen. Die Handball-Spielgemeinschaft hatte im Frühjahr 
2021 zu einem Spendenlauf aufgerufen – und viele machten flei-
ßig mit. Sponsoren honorierten jeden gelaufenen Kilometer, au-
ßerdem spendeten einige Privatleute für die Benefiz-Aktion. Am 
Ende kamen dann 3.050 Euro zusammen, die eine Delegation des 
Vereins an Klinik-Geschäftsführer Stephan Maier überreichte. „Ich 
freue mich riesig über die Aktion der SG HLT und möchte mich bei 
allen Beteiligten ganz herzlich bedanken“, so Stephan Maier.

Unterstützer aus Übersee
Luftlinie ca. 6.370 Kilometer – so weit entfernt von der Kathari-
nenhöhe liegt die Stadt Uxbridge in Kanada. Dort wohnt seit fast 
20 Jahren der gebürtige Villinger Felix Anton, der regelmäßig für 
die Reha-Klinik spendet. Wie kam es dazu? Er las einen Zeitungs-
bericht aus seiner alten Heimat, in dem von einer Spendenaktion 
für die Katharinenhöhe berichtet wurde. Neugierig geworden, re-
cherchierte er weiter im Internet und war bald so überzeugt von 
der Katharinenhöhe, dass er diese gerne unterstützen wollte. Be-
sonders beeindruckt ihn die hohe Motivation des gesamten Teams. 
„Alle machen eine fantastische Arbeit und schaffen es, die Ener-
giespeicher der Reha-Gäste wieder zu laden“, betont Felix Anton.

Tolles Team im Einsatz
„Dieses ehrenamtliche Engagement ist wirklich vorbildlich“, lobt 
Klinik-Geschäftsführer Stephan Maier und meint damit „Team 
Engstlatt“, das im Frühjahr 2021 ehrenamtlich eine komplette 
Haushaltsauflösung und einen Flohmarkt für die Katharinenhö-

he durchgeführt hat. 
Initiatorin der Benefiz-
Aktion war Theresia 
Neher, die einst selbst 
an Krebs erkrankt war 
und sich seit Langem 
für die Katharinenhö-
he engagiert. Gemein-
sam mit Gunar Sieber 
sowie Gabriela und 
Johann Zaplo hat sie 
zunächst Dinge aus-
geräumt und entsorgt 

und den verbleibenden großen Rest an sechs Wochenenden und 
zwei Tagen an Ostern zugunsten der Reha-Klinik verkauft.
„Wir sind stolz, dass wir Spenden in Höhe von 3.500 Euro und 
einen Verkaufserlös von 1.887 Euro erzielt haben“, freut sich The-
resia Neher. „Es war zwar sehr viel Arbeit, das Ergebnis und das 
gute Werk aber bleiben ewig in unseren Gedanken hängen!“


